
 

 

Wenn eine Samenzelle des 
Mannes die Eizelle einer 
Frau trifft, kann neues 
Leben entstehen. Die 

Samenzelle durchstoßt die 
Haut der Eizelle und 
verschmilzt mit ihr. 

  

 

Die Zellen teilen sich 
vielfach. Immer noch wäre 

mit freiem Auge nichts 
erkennbar, da diese Zellen 

winzig klein sind. 

  

 

Schon nach 4 Wochen sind 
Kopf, Körper und Herz zu 

erkennen. Das Ungeborene, 
auch Embryo genannt, ist 

jetzt ungefähr 7 Millimeter 
groß. 

  

 

Nach 8 Wochen ist das Baby 
nun bereits zirka 2 cm groß. 
Hände, Füße sowie Augen und 
Ohren haben sich entwickelt. 
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Das Baby ist nun 3 Monate 
alt und kann sich auch 
bewegen. Wohlbehütet 

schwimmt es im 
Fruchtwasser der 

Fruchtblase.  So ist es vor 
Stößen, Druck und Lärm 

geschützt. 

  

 

Auf diesem Bild kann man 
nun gut die Nabelschnur 

erkennen. Sie ist die 
lebenswichtige Verbindung 

vom Ungeborenen zur 
Mutter. Denn das Kind wird 
darüber vollständig versorgt 
und ernährt.  Das Baby ist 

hier etwa 4 Monate alt. 
  

 

Nach 5 Monaten hat das 
Baby schon die halbe 

Geburtsgröße erreicht. Da 
alles schon fertig 

ausgebildet ist, muss das 
Baby nur noch wachsen. Da 

das Platzangebot immer 
knapper wird, spürt die 

Mutter nun, wenn sich das 
Baby bewegt oder strampelt. 

  

 

Im 8. Monat macht sich das 
Baby schon langsam für die 
Geburt bereit und bewegt 

den Kopf Richtung Scheide. 
Es hat sich also gedreht. 
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9 Monate sind nun vergangen 
und bei der Mutter setzen 
die Wehen ein.  Das Baby 

verlässt durch die Scheide 
seine geschützte Umgebung. 

Auf der Erde wird es nun 
schon von den Eltern 

erwartet und alle freuen 
sich! 
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